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k ** per Weichstag
ist wieder zusammengetreten. Hoffentlich w ird  nun der folgende 

^  T heil der Session ergebnißreicher sein wie der vorausgegangene, 
von dem sich bekanntlich n u r herzlich wenig berichten ließ. D ie 

0 "  M ilitärkom m ission  tr i t t  erst heute (M ittw och) zusam m en, um  
ihre B erathungen  zu Ende zu führen. M i t  etw as gutem W illen

_  hätte es die Kommission wohl vermocht, noch vor W eihnachten zu
S ta n d e  zu kommen, so daß der Reichstag in der Lage gewesen w äre, 
sofort nach A blauf der F erien  in die V erhandlung über die V or- 
läge einzutreten. S o  ist un ter einer Woche d aran  nicht zu denken, 

ine E inige Tage w ird  die zweite Lesung der M ilitä rv o rlag e  im P le ­
num  gleichfalls in Anspruch nehmen, und da zwischen der zweiten 

^  und dritten Lesung 3 T age liegen müssen, so ist auf die end« 
^  gültige E rled igung der V orlage im  Reichstage vor A blauf von 

14  Tagen  nicht zu rechnen. D a s  Recht der P rü fu n g  und zwar 
n. der eingehenden und gewissenhaften P rü fu n g  wollen w ir selbstverständ- 

lich dem Reichstag noch seinen Kommissionen nicht verschränkt 
,  wissen. Aber bei einer so wichtigen und dringlichen Sache wie 
-- dir in  Rede stehende ist, m uß rS au fs Schärfste veru rtheilt werden, 
i l .  wenn die eingehende P rü fu n g  zum V orw and einer absichtliche» 
al Verschleppung genommen w ird. Und das ist hier offenbar der 
>ld F a ll. D ie  V orlage ist an sich ziemlich einfach, es handelt sich 

dabei nicht um  kvmplizirte O rg an isa tio n -frag en , sondern um eine 
^  einfache HcereSverstärkung. W ie wenig komplizirt die F ragen  sind, 
^  um  die eS sich dabei handelt, geht au s  dem V erlaufe der D e- 
^  ballen hervor. D ieselben wurden im  Wesentlichen n u r dadurch in 

die Länge gezogen, daß sremde Elem ente, F rag en , die m it der 
vorliegenden n u r in einem lockeren Zusam m enhange stehen, h in­
eingetragen w urden, so die der zweijährigen D ienstzeit, der B e ­
freiung der Theologen vom M ilitä rd ien st u . s. w I m  Uebrigen 
w urde die Z eit durch Berechnungen und Gegenrechnungen über 
die Armeestärke Frankreichs und R u ß lan d s in Anspruch genom- 
m en. D abei spielte auch nicht die P rü fu n g , sondern zum T heil 
eine recht kindliche Rechthaberei die H auptrolle . Eigentliche tech« 
Nische E rö rte ru ng  fanden nu r in zwei Kommissionssitzungen statt. 
U nter solchen Umständen ist die s ta t tg e fu n d n  Verschleppung un ­
verzeihlich, zum al von einer beschleunigten Erled igung recht viel 
abhing. D e r  K riegsm inister hat dargelegt, daß die V orberei­
tungen fü r die beantragte H ecrcSverm ehrung, wenn dieselbe m it 
dem 1. A pril in K raft treten sollte, m it A nfang dieses J a h re s  
beginnen m üßten. N un  hat m an zwar gesagt, die H eeresverw al­
tung könnte ja  au f G ru n d  des bisherigen S ta n d e s  der K om m issions­
berathungen ihre V orbereitungen treffen. ES ist verwunderlich, 
daß die O pposition , die doch sonst so viel Gerede von den P a r l a ­
mentsrechten macht, einen solchen S atz  aufstellen konnte. Aber 
der V erlau f der Kom m issionSberathungen gestattet der HecreSver- 
w altung  noch gar keinen S chluß  über die schließlich? S te llu n g ­
nahm e der R cichStagSm ajorität E in  Beschluß ist allerdings 
in der Kommission gefaßt worden, aber diejenigen, welche daran 
betheiligt w aren , erklärten gleichzeitig, daß sie sich durch diesen

__  Beschluß nicht fü r gebunden erachten; ja zum T heil erklärten sie
,off sogar von vornherein, daß sie schließlich im  P len u m  gegen diesen 
,se Beschluß stimmen w ürden, dem sie in der Kommission zustim m ten, 

um  «ine Handhabe zu erhalten, überhaupt jede positive Beschluß- 
>m. sossung zu vereiteln. D ie  verlorene Z e it ist ja  nicht wieder ein- 

zuholen, aber eS kann wenigsten« vermieden werden, daß der 
— ' begangene Fehler nicht noch vergrößert w ird. W ährend der 
ier, Reichstag in den F erien  w ar, sind au s  zahlreichen O rte n  Dcutsch- 

/  land« gewichtige Kundgebungen zu G unsten der M ilitä rv o rlag e  cr-

 ̂ folgt. E s  läß t sich ;a  bei solchen Kundgebungen nicht mathematisch 
! feststellen, ob sie die gesammte M ehrheit des deutschen Volkes hinter 
 ̂ sich haben. Aber eS liegen M om ente vor, die zu der Annahme berechti- 
' gen, daß e« in der T h a t der F a ll ist. E ine« dieser M om ente ist, daß 
! Gegenkundgebungen nicht stattgefunden haben, m an müßte denn 
! den verunglückten SprcngungSversuch einer patriotischen V rrsam m - 
i lung in B e r lin  seitens einer freisinnig-sozialdemokratischen S ch aa r ! 
! von S tö ren fried en  und den Ausschluß des Abgeordneten Schreck 

durch ein Dutzend Theilnehm er des freisinnigen V ere ins zu D resden  ! 
 ̂ au s diesem V erein a ls  solche Gegenkundgebungen betrachten. E in  ' 
! anderes dieser M om ente ist, daß eine große Z a h l freisinniger ! 

Z eitungen m it Rücksicht auf ihre Leser es nicht risk irt haben, ! 
gegen die M ilitä rv o rlag e  schroff S te llu n g  zu nehmen. D ie  T h a t- j 
fache endlich, daß eS der S ta m m  der alten sächsischen F ortsch ritts­
parte i der M ilitä rv o rla g c  wegen auf einen Bruch m it der frei- 
sinnigen P a r te i  un ter E ugen R ichters F üh run g  hat ankommen 
lassen, sagt auch genug.

Sokitische Aagesschau.
D e r E i n d r u c k  d e r  M i l i t ä r j u b e l f e i e r  S r .  M a -  

jestät w ird  nicht n u r fü r alle unm itte lbar an derselben betheiligt 
gewesenen Personen ein unauslöschlicher bleiben, sondern auch fü r 
das mitempfindende Volk ein nachhaltiger sein. S o  schreibt denn 
such sehr zutreffend dir B e rlin e r  „ P o s t" :  „ D e r  F eier des Ju «  
bcltageS in und außerhalb  des Königlichen P a la is  U nter den 
Linden w ird  n u r diejenige gleichkommen, welche w ir am  22. M ä rz  
begehen werden, dem T age, wo unser Kaiser und König sein 90 . 
Lebensjahr vollendet haben w ird . W ird  dieser T ag , in Bezug 
auf die Person  der K aisers, des Allgeliebtcn, wie w ir ihn nennen 
können, in Rücksicht des hohen erreichten A lte rs  von eminent Per­
sönlicher B edeutung sein, so w ar die Feier des T ag es , wo der 
K aiser vor 8 0  Ja h re n  in die Reihen der Armee ein tra t, in der 
E rinnerung  daran  und in Allem , w as sich daran an eindrucks­
voller Weibe —  an Erhebung und an Ergriffensein knüpfte, ein 
Akt von geradezu politischer B edeutung." W ir  können eS u ns 
nicht versagen, heute den W o rtlau t der kaiserlichen A ntw ort auf 
die Glückwünsch-Ansprache S r .  Kaiserlichen und Königlichen 
Hoheit des K ronprinzen hier noch anzufügen, wie sie in der 
„Kreuzzeitung" und der „P o s t wiedergegeben ist. S e .  M ajestä t l 
der Kaiser sprach m it bewegter S tim m e  ungefähr folgende W o r te : ! 
„ Ic h  gedenke heute der T ag es, wo m ir m ein hochseeliger V a te r 

l Friedrich W ilhelm  I I I .  in Königsberg sagte: „ D a  an D einem
I G eburt-tage vielleicht keine Gelegenheit sein w ird , Dich ordentlich 

einzukleiden, weil ih r nach M em el m üßt, so ernenne ich Dich 
schon heute zum O ffizier. E s  ist eine trau rig e  Z e it, aber hoffen 
w ir, daß ihr wieder eine glückliche folgen w erde." D iese W orte, 
deren ich mich heute m ehr a ls  je erinnere, heute, wo ich 
mich in M itte  der V ertre ter der Armee sehe, wie herrlich hat sich 
ihr« Hoffnung erfü llt! Nachdem eS meinem hochseeligen B ru d e r  
nicht vergönnt w ar, an der S p itz t der Armee vor den Feind zu 
trete«, wurde m ir dieses Glück zu T heil. D urch Ih r e n  R a th  
und I h r e  B eihülfe haben w ir die siegreichen Erfolge errungen , 
und weiter dem freiw illigen Erbieten der deutschen Fürsten ver­
danken w ir die S te llu n g , die w ir jetzt einnehmen. I n  der Armee 

§ ist unsere S tä rk e , durch ihre W ahrung  de« E hrgefüh ls, durch ihre 
j A usb ildung , durch ihre B ra v o u r . Und so nehmen S ie  denn 
i M eine letzten D ankeSgrüße, die ich Ih n e n  bieten werde. V iel- 
! leicht sehen w ir uns noch einm al wieder, aber hoffen darf m an «S 
' nicht."

D ie  „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g "  w ird  in ihrer H a t ' 
tung  gegenüber der M ilitä rv o rlag c  jetzt der Sacke nach im m er 
allgem einer, in der F o rm  allerd ings im m er „spezieller". V on der 
berühmten Reich-einkommensteuer findet m an in ihren S p a lte n  
nu r noch dürftige Brocken und schlechterdings nichts K onkretes; 
aber auch in der „m ilitärischen" Kritik der R egierungsvorlage 
w ird  das G ew ürz m it im m er vorsichtigerer H and gespendet und 
dafür an geeigneten S te lle n  die pathetische Versicherung eingestreut, 
daß „auch die freisinnige P a r te i  keineswegs die V eran tw ortung  
dafür übernehm en wolle, die Kriegsstärke des Heeres auch n u r um  
einen einzigen M a n n  geringer zu bemessen, a ls  die M i'i lä rv e r-  
w altung beabsichtigt!" D a s  ganze Schwergewicht fällt dagegen 
nach dem Register der „Schonung fü r den arm en M a n n "  hinüber. 
A lles, w as H err Richter jetzt thut und lä ß t :  wenn er die E in - 
jäh rig -F re iw illig en  in die FriedenSpräsenz eingerechnet wissen w ill, 
wenn er, trotz der V erfassung, etw as an der bisherigen Dienstzeit 
abzwacken möchte, wenn ihm der K um m er über die „schwere B e ­
lastung" des Volkes durch die indirekten S te u e rn  den S ch laf 
raub t und er die Gelegenheit der M ilitä rv o rla g c  benutzen w ill, 
um  endlich einm al auch den reichen Leuten an den verruchten —  
und, wie w ir fürchten, fü r die freisinnige P a rte i  im m er spär­
licher geöffneten —  Geldsack zu kommen — : Alles geschieht, w eil 
sein „Gerechtigkeitsgefühl" und seine S o rg e  fü r den arm en M a n n  
nun einm al d a - V erhängniß des H errn  Richter bildet. Neben 
dem T ros t seines befriedigten „G erechtigkeitsgefühls" glaubt H err 
R ichter noch allerd ings noch den anderen zu haben, daß „keine 
W ahlparo le  treffender der S itu a tio n  entspricht", a ls  die von der 
„S chonung  der arm en Leute". D a ß  sich m it dieser W ahlparo le 
Geschäfte machen lassen, nicht bloß in der gegenwärtigen, sondern 
in allen S itu a tio n e n , wollen w ir denn auch nicht bestreiten. E s  
frag t sich n u r, w er sie macht und wer sich schließlich an den von 
der „F re is . Z tg ."  und der „G erm an ia"  jetzt so eifrig gedeckte?» 
Tisch setzen w ird. U ns w ill eS wenigstens scheinen, a ls  wenn 
diesen O rg an en  a ls  K lim ax ihrer gegenwärtigen W irksamkeit nicht« 
m ehr zu thun übrig  bleibt, al« H errn  H asselm ann zu ersuchen, 
sich wieder nach E u ro p a  hinüberzubem ühen und die S ch lu ß liq u i- 
d irung  ihrer A rbeit zu übernehmen.

Ueber die nachbarlichen B e z i e h u n g e n  R u ß l a n d s  
z u  D e u t s c h l a n d  spricht sich das al» russisch-offiziös geltende 
B la t t  „Le N o rd "  in einem Aufsätze a u s , welcher sich der Reihe 
nach gegen Artikel der B e rlin e r  „ P o s t" , der P a r is e r  B lä tte r  
„ M a tin "  und „ S o le i l"  und der „M etzer Z e itun g "  wendet und 
seine Richtigstellungen in folgendem zusam m enfaßt: „ M a n  m uß 
der geringsten K enntniß de« russischen V olkes, welches so gut, so 
treu , so wirklich christlich ist, erm angeln, um  ihm  Gefühle de« 
Hasses und N eides zuzuschreiben. N ein , w ir versichern es der 
W ahrheit gemäß, nein, tausendm al «ein, es existirt in  R u ß lan d  
kein H aß gegen Deutschland. (Auch bei H errn  K atkvw M d seinem 
Anhange n ich t? ) „ D e r  Deutsche ist nicht der F e in d " , der
Deutsche ist der N achbar, m it dem das ganze vernünftige R u ß lan d  
gute nachbarliche Beziehungen zu unterhalten verlangt. (W ie er­
klärt sich dann aber die Sprache, welche russische B lä tte r  b is ganz 
vor Kurzem gegen Deutschland führen  durften und der erst durch 
ein M achtw ort ein Ende gemacht werden konnte?) N ein, das an 
die russischen B lä tte r  gerichtete K om m unique ist, weit entfernt da­
von, eine D rohung  zu sein, ein Z eugniß  herzlichen W ohlw ollen«. 
(E in ige  W endungen des K om m unique ließen allerd ings eine 
D rohung  zwischen den Zeilen zu Tage treten .) N ein, entschieden 
N e in ! D ie militärische Okkupation B u lgarien«  und R um eliens 
oder R u m än ien s  ist nicht im  P rin z ip  beschlossen. Um R uß land
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„ S te h e n  S ie  auf, setzen S ie  sich auf den Tisch, der B oden 
^  ist n aß" , rief M a rth a .
^  B a ld  stand in der Kajüte da« W asser m ehrere Z o ll hoch; 
^  '  alle« schwamm um her.

—  B e r th a  reichte M a rth a  ihr K ind, a ls  eine B ew egung des 
er Schiffes ihren Kopf gegen einen Pfosten schleuderte und sie be- 
u se 'w u ß tlo S  über den Tisch fiel. I n  diesem Augenblick kam Jack, 
bZk-.bei jedem S chritte  wankend und sich an allem , w as er n u r er- 
en< ' fassen konnte, festhaltend, wieder zu ihnen.
0 9 . „ W ir  müssen in die B ö te " , rie f er heiser. „ Ic h  glaube 
m it lw a r kaum, daß sie fünf M in u ten  aushalten  bei so hoher S e e , 
>8. doch eS ist unsere einzige H offnung. K om m t! ES ist jetzt keine
_  Z e it zu verlie ren ! O  mein G ott, welche N acht!"

„N ehm en S ie  die junge F ra u  in Ih r e  O b h u t" , sagte M a r th a ;
—  «sie ist verletzt. Ic h  w ill, so viel ich kann, fü r unseren kleinen 

Engel sorgen."
Z  S ie  w ar m m hig und ru h ig ; sie halte schon einen Schiffbruch 

durchgemacht und w ar dam als gerettet w orden, —  w aru m  nicht 
L  dieses M a l  auch. S ie  küßte die kleine R osa, a ls  sie dieselbe in 

ein Tuch einwickelte und eilte, den K apitän zu erreichen, welcher 
b die D am e m it einem A rm e hielt, während er sich m ühsam  den 

Ib  Weg a u s  der K ajüte erkämpfte.
2* D a «  P feifen  de« W indes w ar schrecklich; ohne sich festzu- 
2 i ' halten, konnte N iem and auch n u r einen Augenblick stehen. M a rth a
— erreichte den M itte lm ast und schlang einen A rm  um  diesen ; sie 

^ sah, wie der K apitän  M r« . E llerby in ein B o o t hinabließ und
^  dann nachsprang ; sie hörte einen S ch re i, daß das B o o t sinke, 
1^ dann kam wieder eine große S tu rzw elle . S ie  hörte krachende 
2^ T öne, drückte da« Kind fest an ihre B ru s t und ging un ter —  

Unter —  da« S chiff sank —  ein großer W asserw irbel —  und alle« w ar
— vorüber!

D e r M orgen  graute über dem tobenden W asser, a ls  das 
unglückliche S chiff un terging .

9. K ap itel.N
F lo rio  Bellize w ar ziemlich zeitig am  M orgen  de« 26. J u n i  

aufgew acht: eigentlich w ar sein Lager in den letzten drei Nächten 
nicht« weniger a ls  bequem gewesen, denn da« gute S chiff ,H o - 
ang-ho" w ar von ungünstigen W inden jäm m erlich herumgeschlendert 
worden, doch w ar ihm  kein ernstlicher Schaden geschehen.

„ D a s  Schlim m ste ist vorüber, B ellize ; gegen M it ta g  werden 
w ir u n s nicht m ehr denken können, w as w ir alles durchgemacht 
haben", sagte der K apitän , a ls  F lo rio  auf dem Deck erschien. 
„ D e r  W ind  legt sich schon und —  sehen S ie ,  wie die S o n n e  
sich durch die Wolken käm pft."

„G o tt sei D an k ! Ich  gab u n s m ehr a ls  einm al verloren, 
K apitän. Und weit davon w aren w ir wohl «icht e n tfe rn t? "

„ D a s  kann schon sein. Ich  habe noch n iem als einen schlim­
m ern S tu r m  erlebt, und ich m uß sagen, ich bin jetzt noch m ehr 
in m ein S chiff verliebt, a ls  früher. E s  ist wie eine Ente. —  
G roßer G ott, waS ist d a s ? "  E r  blickte scharf au«.

„ Ic h  glaube Stücke eine« W racks zu sehen", meinte F lo rio .
„ S ie  haben recht, B ellize ; eS ist irgend ein S chiff gescheitert. 

D ie  ganze M annschaft w ird wohl zu G runde gegangen sein, 
fürchte ich, denn in solchem S tu rm e  konnte kein B o o t sich über 
W asser halten. G ebt gut Acht da! H o lla !"

„H o lla !"  schrie Bellize zur selben Z eit.
„ S a h e n  S ie  e s ? "
„ J a  —  S ie  auch?"
„D eutlich, aber n u r einen M o m en t."
„E S  w ar ein W eib , an einen M ast gebunden."
„T od t, ohne Z w eifel. E s  ist kaum and-rS möglich."
„ Ic h  weiß nicht, K apitän! D a  ist sie w ieder! W ir  müssen 

ein B o o t aussetzen und sie zu erreichen suchen."
„ E s  ist noch unsicher fü r ein B oot, und ich möchte meine 

braven Leute nicht fü r ein todtes W eib auf« S p ie l  setzen."

„ S ie  kann aber noch lebendig sein. Ich  w ill jedenfalls 
gehen, K apitän ."

.H o lla ! "  schrie der K äpitän  wieder. „ D a  schwimmt noch 
e in e r ! W ir  müssen gerade an der S te lle  sein, wo das Schiff 
unterging. E s  ist fast unmöglich, bei diesem W inde etw as zu 
thun. Doch w ir wollen das B o o t aussetzen und versuchen, die 

 ̂ F ra u  herauszufischen."
Bellize stieg m it zwei M atro sen  in das S c h iff ; sie w ußten 

wohl, daß sie ihr Leben aus'S S p ie l  setzten, doch diese braven 
! Leute konnten nicht eine F ra u  in solcher Lage sehen, ohne zu ver- 
! suchen, sie zu retten.

In d e m  sie dem treibenden Holze einen V orsprung abge- 
i w annen, sahen sie sich im  S ta n d e , demselben einen Lasso über- 
j zuwerfen und es seitw ärts an das B o o t zu ziehen —  doch, welche« 
! G efühl ergriffen sie, a ls  sie sahen, daß das W eib m it einem 
j Arm e da« Holz um klam m ert hielt, m it dem andern steifen A rm e 
! —  ein kleines Kind an die B rust drückte!
! Z u  dem Schiffe zurückrudernd hatten sie genug zu thun , um  

zu verhüten, daß da« B o o t an das S chiff geschleudert und so 
zerschmettert werde, w ährend da« Ende des S eileS  denen auf dem 
Schiffe zugeworfen wurde. D an n  zog m an den M ast m it seiner 
hilflosen Last hinauf.

D a s  B o o t fu h r  fo rt, die andere Person  zu suchen, welche 
m an zu sehen geglaubt hatte. Doch ihre M ü h e w ar vergeben«. 
A ls F lo r io  Bcllize m it seinen G efährten das S chiff wieder er­
reicht hatte, w ar, so erschöpft, naß und hungrig er sich auch fühlte, 
seine erste F rage  nach der F ra u  und dem Kinde.

„D ie  F ra u  ist todt, und alle unsere Anstrengungen blieben 
erfo lg los. Doch das Kind w ar m erkwürdigerw eise am  Leben. 
W ir  beachteten da« Geschöpfchen kaum, da w ir e« selbstverständlich

> fü r todt hielten, bis e« Plötzlich schwach zu schreien anfing. 
! D o n n erw etter! E s  ist m erkwürdig, diese A rt Musik hier zu
> h ö ren !"  rief der ehrliche K apitän . „ W ir  wissen garnicht, wa« 
l w ir m it dem reizenden kleinen D in g  anfangen so llen !"

„G lauben  S ie ,  daß eS am  Leben b le ib t? "



dazu zu zwingen, würde es, wie die« Herr v. Gier« in seinem 
Rundschreiben vom 11/23. November konstatirt hat, einer fla ­
granten Verletzung des Berliner Vertrags bedürfen oder der Her­
stellung einer Ordnung richtiger Unordnung der Battenberger'schen 
Angelegenheiten auf der Balkanhalbinsil, welche eine Herausfor­
derung Rußlands und eine ewige Quelle orientalischer W irren 
sein würde." —  S o  weit „Le N ord." Obgleich es uns gestattet 
sein muß, nach alledem, wa« sich im  verflossenen Jahre zugetragen, 
den Versicherungen der Frieden-lieb« des russischen Volkes einiger­
maßen mißtrauisch gegenüberzustehen, dürfen w ir in diesen V e r­
sicherungen doch ein erfreuliches Symptom dafür erblicken, daß in 
den Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland eine Besserung 
eingetreten zu sein scheint.

D ie  „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" erhält von „hoher 
S te lle " in Konstantinopel eine Zuschrift, in welcher unter A n­
derem dem Gerücht von einem engeren A n s c h l u ß  d e r  T ü r k e i  
a n  R u ß l a n d  entgegengetreten w ird . D ir  Türkei habe keine 
Veranlassung, Rußland gegenüber eine kurzsichtige P o litik  der 
Opposition zu befolgen. D am it sei aber nicht gesagt, daß dieselbe 
geneigt sei, Rußland ihre wichtigsten Interessen zu opfern. Von 
friedlichen Empfindungen geleitet, aber im Nothfall bereit, ihre 
Rechte als Großmacht zu wahren, w ird die Pforte niemals ihre 
Zustimmung zu einem Vertrage geben, über dessen Endziel sie sich 
nicht klar ist. _____________________________________________

Deutsches Aeich.
B e rlin , 3. Janua r 1887.

—  B ei den Majestäten fand heute Nachmittag ein D iner 
statt, zu welchem der Kronprinz, P rinz W ilhelm  und der Fürst 
von Hohenzollern, ferner G ra f Moltke und die anläßlich der N ru - 
jahrSgratulationSkour hier eingetroffenen kommandirenden Generale 
geladen waren.

—  Das preußische S taat-m inisterium  hielt gestern eine 
mehrstündige Sitzung ab. Wie e- heißt, wurde Beschluß über 
die Berufung des Landtags und die demselben zu unterbreitenden 
Vorlagen gefaßt.

—  Auf der Tagesordnung fü r dir 14. Plenarsitzung des 
Reichstages am 4. Januar steht die zweite Berathung des Ent­
w urfs eines GesetzeS, betreffend die Feststellung des ReichShauS- 
haltS-EtatS fü r da» Etatsjahr 1887/88 und zwar folgender Spc- 
z ia l-E ta t: ReichSamt deS Inne rn  — m it dem mündlichen Bericht 
der Kommission fü r den ReichshauShaltS-Etat.

—  DaS M a r.-V e ro rd .-B l. enthält eine Kaiserliche Ordre, 
wonach den Mannschaften der M arine, die aus Anlaß nothwendiger 
Jndiensthaltungen über den Entlassungstermin bei der Flagge be­
halten werden, eine R  servisten-Zulage von 0,40 M .  täglich nach 
den Grundsätzen der Ordre vom 20. J u n i 1885 gezahlt 
werden soll.

—  Zwischen Vertretern Deutschland», Belgiens, Hollands,
Frankreichs und Luxemburgs haben kürzlich in Luxemburg Ver­
handlungen wegen eine» internationalen Uebereinkommen» zur A u f­
rechterhaltung der staatlichen Sicherheit in Fällen von Arbeiterun- 
ruhen stattgefunden. V o r einiger Zeit schon tauchte die Nachricht 
von solchen Verhandlungen auf, wurde aber damals von französischer 
Seite bestricken. Jetzt ist die Bestätigung durch den General­
direktor des luxemburgischen Justizdepartcments in der letzten 
Kammcrsitzung erfolgt, so daß ein Zweifel an der Richtigkeit nicht 
mehr zulässig erscheint. Ueber da« Ergebniß der Verhandlungen 
erfährt man noch nichts. 1

—  A uf der Vulkanwerft zu S te ttin  lief heut« M ittag» 12 > 
Uhr das Gürtelpanzerschiff „K ing-Auen" glücklich vom Stapel, j 
D ie  Taufe vollzog der chinesische Gesandte Hsu-Ching-Cheng.

E rfu rt, 3. Januar. G-neralmajor Jhssen, Kommandeur der 
15. Jnfanterie-Brigade, ist gestorben. ,

Lübeck, 3. Januar. Heute fanden zahlreiche Haussuchungen 
bei den Sozialdemokraten statt.

Ausland.
London, 3. Januar. Wie die Times erfährt, würde Goschen 

auf dringendes Anrathcn HartingtonS und ChamdrrlainS das ihm 
von SaliSbury angetragene Schatzkanzleramt wahrscheinlich doch 
annehmen, während die Führerschsft im Unterhaus« einstweilen 
W . H- S m ith  obliegen würde. Goschen mache seinen E in tr itt 
von einigen Bedingungen abhängig, über welche heute m it S a lis - 
bury eine Verständigung erzielt werden dürfte. I m  Falle Goschen 
in das Kabinet eintrete, sollten auch s-r zwei liberale Pair» Sitze 
im  Kabinet gefunden werden.

Lissabon, 2 Januar. D ie Session der Körte« ist heute er-  ̂
öffnet worden. I n  der Thronrede betont der König die bestehenden 
guten Beziehungen zu den auswärtigen Mächten, spricht fü r den ! 
ihm auf seiner Reise im Buslande von den Souveränen und den ,

„E s  scheint so; der zweite Steuermann, der, wie S ie  wissen, 
verheirathet ist und drei oder vier solcher D inger hat, füttert sie m it 
einem Löffel M ilchbrei, und «s scheint ih r prächtig zu schmecken!"

„Ic h  w ill gehen und sehen, ob der «och etwa« heißen Kaffee 
geben kann, und ob er Feuer genug hat, daß w ir unsere Kleider 
trocknen können."

„Gestern hatte er kein», wie S ie  wissen, docĥ  heute w ird  es 
wohl möglich sein. Ich möchte selbst etwa» Warmes haben.  ̂
Kalte Leben-mittel sind gewiß besser als gar keine, aber achtund­
vierzig Stunden harte Arbeit und ohne Schlaf —  da könnte man ! 
doch schon ein warmes Frühstück brauchen."

Besitze ging in die Küche. D ie See war noch noch so stürmisch,  ̂
daß der Koch nur m it großer Mühe hatte ein Feuer anmachen ! 
können und sich m it einer Hand am Ofen festhalten mußte, während ! 
er m it der anderen den M ilchbrei fü r da» Kind eingerührt hatte. § 
D er zweite Sckuermann fütterte jetzt die Kleine damit, indem er 
flach auf dem Boden saß, m it dem Rücken gegen einen T h ü r­
pfosten gelehnt. DaS kleine Körperchen war in ein graues Tuch 
gehüllt, während die seinen Kleidchen zum Trocknen an einer 
Leine hingen.

ES war ein schönes K ind, und es sah F lo rio  m it einem so 
unschuldigen Lächeln an, als er zu ihm trat, daß es ihm da« > 
Herz auf'S Tiefste bewegte und ihm Thränen in die Augen trieb. ^

„Welche traurige Lage fü r die» K in d !"  dachte er, A ls  sich - 
am Abende die See etwas beruhigt hatte, schrieb er in sein Tagebuch: ^

„A m  Morgen de» 26. retteten w ir  ein Kind, welche- von ! 
einer Frau gehalten wurde, die jedoch kaum seine M u tte r sein 
kann, und an einen M ast geklammert im Meere schwamm. LS 
mag 4— 5 M onat alt sein, hat blaue Augen und goldblonde» - 
Haar. D a  w ir  keine Frau an B ord  haben und ich der am  ̂
wenigsten Beschäftigte bin, habe ich mich erboten, die Pflege der § 
Kleinen zu übernehmen. Ich bin beinahe dazu entschlossen, sie 
künftig zu adoptiren, aber sitzt weiß ich zuweilen nicht, was ich 
m it ih r anfangen soll, denn es hat unberechenbare Launen und 
schreit zuweilen wie ein Panther. Auch hab« ich keine Kleider

Bevölkerungen gewordenen Empfang seinen Dank au» und er­
wähnt die m it Frankreich und Deutschland wegen Abgrenzung der 
respektive» Besitzungen an den Küsten West- und Ostafrikas abge­
schlossenen Konventionen.

S t. Petersburg, 1. Januar. Durch eine Allerhöchst bestä- 
! tigte Resolution de» MinisterkomiteeS sind ausnahmslos alle vor 
! Erlaß de» Reglement» vom 27. Dezember 1884 sowohl an Per- 
> sonen russischer wie nichtrusstscher N ationalität ertheilten Attests- 
 ̂ tionen zum Ankauf von Gütern in den westlichen Gouvernements 
! außer K ra ft gesetzt und w ird den General-Gouverneure» anheim­

gestellt, nach ihrem Gutdünken zu weiterem Behufe dergleichen 
Attestationen iu  ertheilen oder zu versagen._____________________

Srovinziak-Wachrichterr.
Riesenburg, 2. Januar. (Sonderbarer V o rfa ll.) M an erzählt 

sich hier folgenden Vorfa ll, der fast an irische Zustände erinnert. Am 
! Sylvestertage begab sich die Pfarrerfamilie in dem nahen Dorfe 
! Riesenkirch zur Abendandacht in daS Botte-hauS. Einer Tochter deS 

Hauses läßt die besorgte M utte r einen Revolver zurück, mit der 
Weisung, denselben abzufeuern, wenn sich irgend etwa- Verdächtige- 
ereignen sollte. D ie Andacht ist zu Ende, die Gemeinde singt den 
Schlußvers und der Pfarrer in der Sakristei singt mit, —  da fällt 
ein Schuß! Angsterfüllt eilt die M utter hinüber inS Pfarrhaus, wo 
aber Alles ruhig w a r; —  dagegen tr it t  der Pfarrer in der Kirche 
noch einmal vor »k Gemeinde und erklärt, daß soeben durch daS 
Fenster der Sakristei ein scharfer Schuß auf ihn abgefeuert worden 
wäre, die Kugel sei ihm dicht am . Kopfe vorbeigeflogen und habe sich 
in der gegenüberliegenden Wand platt gedrückt. Diese Kugel, augen­
scheinlich aus einem Revolver geschossen, wurde auch gefunden, und 
w ird wohl durch eine entsprechende Untersuchung Licht in diesen 
mysteriösen V orfa ll gebracht werden. (W . M . )

Marienburg, 31. Dezember. (Z insfuß .) I n  der gestrigen 
Stadtverordneten-Sitzuug wurde u. A. die Herabsetzung deS Zinsfußes ' 
unserer Stadtobligationen Von 4 ^ , auf 4 Prozent beschlossen. !

E lb in g , 2. Januar. (Eine eigenthümliche A rt von Selbsthilfe) r 
wählte vor einigen Tagen der Arbeiter W . von hier. Derselbe besitzt 
ein kleine- Stück Ackerland, welches häufig von Passanten betreten 
wird. Um nun seinem Verbote, das Land zu betreten, den fühl­
baren Nachdruck zu verleihen, umgürtete sich W . m it einem scharf­
geschliffenen Säbel, trank sich den nöthigen M u th  an, stellte sich in 
der Nähe seine- AckerS als Posten auf und verwundete mehrere Ueber- 
treter seines Verbotes, und zwar zum Theil sehr erheblich, durch 
Säbelhiebe. Diese A rt der Selbsthilfe w ird ihm theuer zu stehen 
kommen. (E . Z .)

Dirschau, 1. Januar. (D ie  hiesige CereS-Zuckerfabrik) hat 
gestern ihre Campagne beendigt. Dieselbe begann am 23. September 
1886 und eS wurden in diesem Zeitraum in 16 0 '^  Schichten 
504 970 Centner Rüben verarbeitet.

Bereut, 1. Januar. (E in  schrecklicher Unglücksfall) ereignete 
sich am Abend de- 24. Dezember in dem nahegelegenen Dorfe Neu- 
Barkotschin. Der dort wohnende Arbeiter W ., welcher an dem 
Abende etwas zu viel getrunken hatte, taumelte auf der Heimreise 
auf einen am Wege stehenden Backofen, knickte zusammen und fiel aus 
die noch glimmenden Kohlen. W . war außer Stande, sich allein 
aufzurichten und wurde später als Leiche aufgefunden. (N . Z .)

Danzig, 3. Januar. ( I m  GotteShause gestorben. Unfall.) 
Gestern Nachmittag verstarb in der S t. Josephskirche Herr Kupfer­
schmiedemeister und Kirchenvorsteher JaSzniewSki, der dort während 
des Gottesdienste- von einem Hcrzschlag betroffen wurde und sofort 
todt niedersank. —  Der 15 Jahre alte Knabe H rmaun Krieger 
wollte seinen Bruder in der Arbeit an der Dreschmaschine bei einem 
Besitzer zu Marienwerder vertreten. D ie Maschine war im Gange, 
als K. auf den in der M itte  angebrachten S tuh l stieg. E r  trat mit 
dem linken Fuße auf ein Kammrad, der Fuß gerieth in daS Getriebe, 
wurde zerquetscht und gebrochen, ehe die Maschine zum Stehen ge­
bracht werden konnte.

AuS der Tucheler Haide, 1. Januar. (Ertrunken.) E in  hiesiger 
Besitzer, der sich einen ziemlichen Rausch angetrunken hatte, gerieth 
m it seinem Fuhrwerk in dieser Woche in die LinSker Torfbrüche und 
blieb darin stecken. E r stieg vom Wagen und wollte seinen Pferden 
heraushelfen. Dabei verwickelte er sich in den Sielen derartig, daß 
er m it den Pferden ertrank.

Konitz, 3. Januar. (Schwindel.) I n  den letzten Tagen hielten 
sich hier mehrere Individuen auf, welche in folgender Weise Geld 
erschwindelten. S ie  gingen von HauS zu Haus, gaben an, Reisende 
einer sich m it dem Vertriebe von Gesangbüchern befassenden F irm a zu 
sein und suchten unter Vorlegung eine- Probeexem plars Bestellungen 
auf Gesangbücher, welche sie zu billigsten Preisen offerirten, zu er­
halten. Dank ihrer Überredungskunst gelang ihnen dies auch in 
einer ganzen Reihe von Fällen. Wurde eine Bestallung gemacht, so 
forderten die Schwindler von dem Besteller ein Angeld in Höhe von

fü r sie und unsere Reise dauert noch drei Wochen. —  Ich werde 
jeden Abend, wenn sie schüft, ihre Sachen waschen und sie bis 
zum nächsten Morgen trocknen lassen Armes kleine- D in g !"

Am nächsten Morgen schrieb er weiter.

10. Kapitel.
Auf Ellerby wurde große Vorbereitungen getroffen: eS sollte 

eine Soiree stattfinden. Elisabeth hatte Archibald darum gebeten. 
Während des ganzen Sommers war Ellerby noch in Trauer und 
Schweigen gehüllt gewesen; doch nachdem nun fast ein Jahr seit 
dem Tode seiner M u tte r und mehr als ein Jahr seit dem Tode 
seiner Frau verstrichen, schien eS ihr Passend, daß der Gebieter 
von Ellerby sein Hau- wieder öffne. D ie Zeit dafür war da; 
Archibald hatte sich m it ihr verlobt

S ie  glaubte es kaum selbst, daß die- wahr wäre, und doch 
war eS so, und sie wünschte, daß die ganz- W elt eS wissen möge, 
damit Archie nicht mehr zurück könne, denn sie fühlte sich seiner 
noch immer nicht sicher.

Sein endlicher HeirathSamrag war ihr eigentlich ganz un- 
erwartet gekommen Nie hatte sie mehr daran gezweifelt, ihn zu 
gewinnen; nie war er so ruhelo-, kalt und abstoßend gewesen, 
als in den letzten vier Wochen, bevor er diesen machte.

D ie Sache war die, daß Archibald sehr besorgt darüber ge­
wesen, daß er noch keine Nachricht von Jack Harron hatte. Nach­
dem er diesem im Frühjahr da- nöthige Geld geschickt, um neue 
Vorräthe nach der einsamen Inse l zu bringen, erhielt er dessen 
Antwort, daß er da- Geld empfangen habe und die erhaltenen 
Befehle pünktlich ausführen würde, —  doch seitdem fehlte ihm 
jede Nachricht, und er war in Folge dessen eine Beute der ver­
zehrendsten Angst.

Endlich kam ein B rie f au- fremdem Sande; er trug den 
Stempel Kanton, China, doch die Handschrift Jack H arron '-.

D ie mageren Finger Archibald E llerby'- zitterten, während 
er da- Kouvert öffnete; er eilte hinaus durch den entlaubten 
Garten in da- einsame Sommerhaus, damit niemand seine Züge

meisten- 1,50 M k., über dessen Empfang sie auf Verlangen eine 
Q uittung, die natürlich werthloS ist, ausstellten. Erst später, als die 

j angeblichen Reisenden sich längst entfernt hatten, kamen die leicht­
gläubigen Besteller dahinter, daß sie Betrügern zum Opfer gefallen 
wären. (K. T .)

Flatow, 2. Januar. (Kirchenbau.) I n  diesem Jahre w ird in 
Radawnitz eine neue kaihol. Kirche gebaut; die alte soll am 17. d. 
M ts . zum Abbruch an den Meistbietenden verkauft werden

AuS Masuren, 30. Dezember. (Todesfall unter verdachterregenden 
Umständen.) I n  Marggrabowa wurde am zweiten Feiertage die 
Leiche eine- jungen Mannes vorgefunden, von dem man Anfangs 
annahm, daß er erfroren wäre. W ie e- sich jetzt aber herausgestellt 
hat, liegt hier ein Selbstmord durch Vergiftung oder ein M ord  v o r ; 
daS Amtsgericht führt die Untersuchung. D er junge M ann ist der 
Sohu eine- reichen Gutsbesitzer- auS der Nachbarschaft, der hier zu 
seinen Verwandten zum Besuch gekommen war. (Ges.)

Neuteich, 1. Januar. (D ie  hiesige Zuckerfabrik) hat ihre v ie r­
jährige Campagne m it dem 30. Dezember beendet. Es sind in  der 
Zeit vom 21. September bis 30. Dezember in 188 'j, Schichten 
(1685 1 3 2 '/, Schichten) 25 587 500 « ilog r. - - -  511 750 C tr. 
(1885 17 5 2 1 7 0 0  K ilog r.) Rüben verarbeitet worden.

Goldap, 1. Januar. (Marktverlegung.) Der bisher im  M onat 
M a i im Kirchdorfe Dubeningken abgehaltene Vieh--, Pferde- und 
Krammackt soll für die Zukunft am ersten M ittwoch des M on a t- 
A p ril stattfinden.

Gumbinnen, 31. Dezember. (Dementi.) I n  Bezug auf die 
Nachricht, daß bei einer Felddienstübung ein Soldat erschossen worden 
und „vermuthlich der nebenan marschirende Lieutenant da- Z ie l ge­
wesen sei" erläßt der Generallieutenant und DivisienS-Kommandeur 
v. Verdy eine Bekanntmachung, auS welcher hervorgeht, daß der letz­
tere Theil jener M ittheilung auf I r r th u m  beruht, denn die Ergeb­
nisse der gerichtlichen Untersuchung laffen in keiner Weise auf eine 
derartige Absicht deS Thäters, überhaupt nicht auf einen Vorsatz des­
selben, irgend eine Person zu treffen, schließen.

Königsberg, 2. Januar. (Pferde-AuSstellung. Unfa ll.) Von 
dem Komitee für die Pferde-AuSstellung und den Pferdemarkt vor dem 
Steindammer Thore werden bereits Vorbereitungen für den im Laufe 
deS M a i abzuhaltenden M arkt getroffen. Auch die übliche Lotterie 
war wieder beabsichtigt und die Ausgaben von 40 000 Loosen ge- 
plant. A u f eine Eingabe wegen Gestaltung deS Betrieb- dieser Loose 
im Bereiche der ganzen Monarchie ist indessen dem Komitee in diesen 
Tagen ein Bescheid de- Herrn Ober-Präfidenten zugegangen, wonach 
der Herr M inister seine Genehmigung zur Ausdehnung der Lotterie 
auf den ganzen S taa t versagte. —  E in  hiesiger Arbeiter vom Hinter- 
Roßgarten besuchte etwa um 5 Uhr einen Freund, welcher in der 
Burgkirche den Abend einzuläuten übernommen hatte. A ls  der 
Arbeiter im Kirchthurm in die Höhe stieg, fiel er plötzlich die Treppe 
rückwärts herunter und blieb regungslos auf einer Stufe liegen, wo 
er erst um 6 'j ,  Uhr zufällig aufgefunden wurde, worauf man den 
Verunglückten nach Hause brachte. Derselbe hatte sich bei seinem 
S turz indessen so schwere innere Verletzungen zugezogen, daß er bereits 
deS Nacht- an denselben verstarb.

Bromberg, 2. Januar. (E in  Himmel-zeichen) in Form eine- 
deutlichen, hellen Kometenschweif- ohne Kopf wurde hier in der NeujahrS- 
nacht nach 1 Uhr am südlichen Horizonte beobachtet. Der Himmel 
war unter der Erscheinung, welche etwa eine halbe Stunde währte, 
etwa- geröthet.

Gnesen, 31. Dezember. (Verbrannt.) Am M ittwoch V o r­
mittag entstand in einer Wohnung auf der Posener Vorstadt und zwar 
im Jachimowicz'schen Hause ein Stubeubrand, wobei ein Kind ver­
brannte, ein anderes durch Brandwunden lebensgefährlich verletzt 
wurde.

Tremessen, 2. Januar. (Verkauf.) I n  dem am 28. v. M tS . 
staltgefundenen Versteigerung-termin wurde da- Vorwerk Brzozowiec 
(Birkenhain) dem Herrn Michalski in OelS fü r da- Meistgebot von 
52 500 M k. zugeschlagen. (K  B .)

Jnowrazlaw, 3. Januar. (Besttzveränderung.) DaS dem Herrn 
Rittergutsbesitzer Cord- gehörige R ittergut Modliborzyce, 3920 
Morgen groß, ist für den Preis von 800 000 M k. an die Ansiedelung-- 
Kommission verkauft worden. (K . B .)

Schlawe, 1. Januar. (57 Jahre im Ruhestand.) Am 29. 
v. M .  ist in Damerow ein früherer Postillon Namen- Gehrke ge­
storben, welcher die Zeit seine- Ruhestände- m it einer AuSbauer aus­
genutzt hat, wie sie in der Postgeschichte ih re - Gleichen vielleicht nicht 
findet. Gehrke, am 19. August 1793 in  Damerow geboren, war 
am 11. November 1823 in Schlawe als Postillon vereidigt worden. 
E r wurde jedoch bereit- vom 1. A p ril 1829 ab, also nach 5 '/ , -  
jähriger Dienstzeit, m it einem Ruhegehalt von „einem Thaler" 
(monatlich) in den Ruhestand versetzt, da er da- Unglück gehabt 
hatte, am 18. Februar 1829 m it dem Sattelpferde vor dem „o rd i­
nären Postschlitten" in der KöSliner Vorstadt zu stürzen, wobei er

sehen könne, während er den B r ie f las. E -  war die- eine kluge 
Vorsicht, denn der stolze M ann hätte nicht gewünscht, daß irgend 
welche Augen den entsetzten Ausdruck seine- Gesicht- sehen oder 
irgend welche Ohren den erstickten Schrei hören sollten, der seinen 
blassen Lippen entfuhr a l- er l a - :

„Vielleicht w ird es Ihnen nicht angenehm sein, zu erfahren, 
j daß S ie  nicht nöthig haben, sich fernere Mühe und Ausgaben zu 

machen. Ich ging. wie vereinbart, im  Ju n i zur eins. I . ,  und 
die Dame bat so sehr, daß ich sie mitnehmen solle, daß ich —  
ich bekenne e- fre i! nicht da- Herz hatte, e- ih r zu verweigern. 
Trotzdem ich Ih ren  W illen kannte, gab ich ihren B itten nach und 
nahm sie mit. Doch schon am zweiten Tage hatten w ir einen 
fürchterlichen S tu rm  und da- Schiff ging unter. Ich versuchte, 
die Dame in ein Boot zu bringen, aber dasselbe schlug um und 
sie verschwand in dem W irbe l, den da- sinkende Schiff hervor­
brachte. Wie ich entkam, da- weiß ich selbst nicht. Ich hielt 
mich stundenlang an dem umgeschlagenen Boote fest, bis ich von 
den Leuten eine- Schiffe- bemerkt und gerettet wurde. D ie  ganze 
Geschichte hat mich mein Vermögen gekostet und mich krank ge­
macht. —  M ag die- da- Ende unserer Bekanntschaft sein, denn 
da ich habsichtige, in mich zu gehen, und mich zu bessern, muß 
ich sehen, daß ich nur m it Ehrenmännern verkehre. S ie  jedoch 
sind einer der kaltblütigsten Schurken und Scheinheiligen, die ich 
je gesehen habe. Jack H arron."

„Schurke und Scheinheiliger!" wiederholte Archibald, indem 
er sein bleiche- Gesicht in seinen Händen verbarg. So wahr ein 
Gott im Himmel ist, ich glaubte nachsichtig gegen sie zu sein. 
D ie S tra fe , die ich ihr auferlegte, war fü r sie sicher nicht so 
schwer zu tragen, a l- eS öffentliche Anklage, Scheidung und 
Schande gewesen wäre. M i t  ihr zusammen leben konnte ich doch 
nicht mehr —  sollte ich eS in die W elt hinauSschreien, daß sie 
mich betrogen hatte? —  Ich führte sie dahin, wo niemand ihre 
Schuld kannte, und sorgte fü r sie, als ob sie noch immer da- 
Weib meines Herzens sei.

(Fortsetzung folgt).



von den P ferd en  getreten, durch den S ch litten b au m  eine Strecke fo rt­
geschleift und d erartig  beschädigt w orden w a r , daß er nach ärztlichem  
G utachten  zu fernerem Postillonsd ienste, wie überhaup t zu jeder A rb e it 
fü r  un fäh ig  erachtet werden m ußte. O b w o h l der A rz t a ls  eine Folge 
deS S tu rz e s  daS A uftreten eines B lu th u sten s  sowie die L ähm ung der 
linken S e ite  deS K ö rp e r-  bei G chlke festgestellt hatte, so ist derselbe 
doch in  der glücklichen Lage gewesen, nicht allein am  1. A p ril  1 8 7 9  
sein fü n fz ig jäh rige- J u b i lä u m  a ls  R u h eg eh a lt- .E m p fän g e r zu begehen, 
sondern auch dieses gewiß seltene E re ig n iß  noch 7 's, J a h r e  zu ü b e r­
leben. Gehrke ha t som it trotz der erlittenen erheblichen K ö rp er­
verletzung ein A lte r von 9 3 '^  J a h re n  erreicht und 5 7 's, J a h re  sein 
R uhegehalt von 3 6  M k. jährlich bezogen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokales.
T h o rn ,  den 4 . J a n u a r  1 8 6 7 .

—  ( D r .  R u d o l f  B r o h m  -s-.) D e r  „a lte  B ro h m "  (so 
n an n te  ihn der V olkSm und) ist in  der ersten S tu n d e  de- neuen J a h r e ­
a u s  dem Leben geschieden; kurz vorher hatte er m it einem F reu n d e  
noch eine P a r t ie  Schach gespielt. I n  D r .  B ro h m  verlieren n am e n t­
lich die älteren  B ew o h n e r T h o rn S  eine Persönlichkeit, die ihnen trotz 
oder gerade wegen ih re r besonderen ^E igenartigkeiten , lieb und w erth 
w a r . O r .  B ro h m  w urde vor zwei J a h re n  von einem S ch lag an fa lle  
betroffen, von welchem er sich nicht m ehr recht erholen konnte und infolge- 
dessen seit dieser Z e it  seine vielfachen regen Beziehungen zu r A ußen ­
w elt zum allgem einen B ed auern  fast ganz aufgeben m ußte. D r .  B ro h m  
ist am  2 7 . J u n i  1 8 0 7  in  Posen geboren und kam 1 8 1 7  m it seinem 
V a te r ,  dem ersten preußischen G ym nasta ld irek to r, nach T h o rn , wo er 
S chü ler deS G y m n asiu m s w urde. Nachdem er 1 8 2 5  hier d a -  
A bitu rien ten -E xam en  bestanden, studirte er in  B e r lin  Theologie und 
P h ilo log ie , p rom ovirle  1 8 2 7  und unterrichtete w ährend 3 6  J a h re n ,  
von 1 8 2 8  b is  1 8 6 4 ,  seit 1 8 3 2  a ls  ordentlicher Lehrer am  hiesigen 
G ym nasium . —  D ie  B esta ttung  der Leiche fand heute N ach m ittag - 
3  U hr aus dem altstädtischen F riedhofe, un ter üb erau s  zahlreicher 
B etheiligung  von Leidtragenden und F reund en  de- V erstorbenen sta tt.

—  ( U m  d e n j e n i g e n  T h e i l n e h m e r n  a n  d e m  
K r i e g e  v o n  I 8 7 0 s 7 1 ) ,  welche infolge erlittener innerer D ienst- 
besL ädigung invalide geworden, wegen A b la u f-  der gesetzlichen P r ä -  
klusivfrist —  2 0 . M a i  1 8 7 5  —  aber zur G eltendm achung von V er­
sorgungsansprüchen nicht berechtigt sind, durch G nadenbew illigungen  
zuhilsezukommen, hat infolge Beschlusse- deS R eichstages vom 2 3 . 
A p ril 1 8 6 4  der Kaiser in  einem E r la ß  an  den R eichskanzler vom 
2 2 .  J u l i  1 8 6 4  bestim m t, daß die Unterstützung-gesuche der bezeichneten 
In v a l id e n  einer w ohlw ollenden P rü fu n g  unterzogen und ihm  dann  zu r 
G nadenbew illigung  a u -  dem allerhöchsten D isp o s itio n s fo n d s bei der 
ReichShauplkasie un terbre ite t w erden, sofern Thatsachen nachgewiesen 
sind, welche die Ueberzeugung von dem ursprünglichen Z usam m enhange 
der K rankheit m it der im  Kriege erlittenen D ienstbeschädigung zu be­
gründen  verm ögen. U n m itte lbar nach dem B ekann tw erden  dieses 
allerhöchsten E rlasse - w urden S c h ritte  gethan, um  ein gleichmäßiges 
V orgehen im  ganzen Reiche zu ermöglichen. U eberall w urde davon 
ausgegangen , daß eS nicht möglich w äre , nach so langer Z e it  einen 
positiven B ew eis zu führen , ob eine K rankheit, eine verm inderte E r ­
w erb-fäh igkeit wirklich m it einer im  Kriege erlittenen Dienstbeschädi- 
gung in Z usam m enhang  zu bringen sei. ES kam deshalb  die in  dem 
allerhöchsten E r la ß  ausdrücklich angeordnete P rü fu n g  dah in  zur A u s ­
fü h ru n g , daß n u r auf eine gewisse W ahrscheinlichkeit de- Z usam m en­
han ge- gehalten w urde. Trotzdem  konnten von der großen A nzah l 
der b isher eingegangenen Gesuche n u r verhä ltn iß m äß ig  wenige berück­
sichtigt w erden. I n  dem R eichShauShaltSetat pro  1 8 8 7 § 8 8  ist nun  
eine E rh ö h u n g  de- kaiserlichen D iS p o s itio n -fo n d - um  2 0 0  0 0 0  M k. 
zu U nterstützungen an  In v a l id e n  in V orschlag gebracht w orden und 
e- ist zweifellos, daß der R eich -tag , wie die Budgetkom m ission be­
re its  am  1 7 . v . M .  gethan, diesem Vorschlage zustimmen w ird , nach­
dem derselbe in  seiner S itz u n g  vom 7 . M a i  1 8 8 5  anerkannt ha t, 
daß  die V erw eisung auf den G nadenw eg einer anderen gesetzlichen 
R egelung  der M a te rie  vorzuziehen ist. A lle diejenigen ehemaligen 
K rieger, welche noch Anspruch aus eine G nadenbew illigung  zu haben 
glauben, werden daher gut th u n , ih r Unterstützung-gesuch bei dem ­
jenigen B ezirk-kom m ando, beziehungsweise B ezirk-feldw ebel anzubringen , 
in  besten Bezirk sie w ohnen. E -  w ird  vorausgesetzt, daß  eine durch 
K rankheit aufgehobene oder verm inderte E rw erb-fäh igkeit, welche eine 
U nterstützung-bedürftigkeit begründet, vorhanden ist und daß ein Leben-- 
w andet deS B itts te lle r- vorlieg t, welcher diesen einer G nadenbew illigung  
nicht u n w ü rd ig  erscheinen läß t. V o r  allem möchten w ir  den W unsch 
au-sprechen, daß a u s n a h m slo s  den M ilitä rp e rso n en , welche infolge der 
w ährend  de- K rieges 1 8 7 0 j7 1  überstandenen G em üth-erschütterungen , 
körperlichen S tra p a z e n  und K rankheiten geisteskrank geworden und so 
verh indert w urden , ihre V ersorgung-ansprüche zu erheben, zu denen 
sie au f G ru n d  deS M ilitärpensionSgesttzeS berechtigtEw aren, eine U n te r­
stützung gew ährt werde und daß auch die b isher m it ihren PensionS- 
ansprüchen a-gew iesenen W ittw en  und K inder a u -  einer E he , welche 
M ilitä rp e rso n en  erst nach einer vor dem Feinde erlittenen V erw undung  
geschloffen haben, Berücksichtigung finden.

—  ( G a r n i s o n  - V e r p f l e g u n g S z u s c h ü s s e . )  
V o n  dem A riegSm inisterium  sind die G arn ison-D erpfle-ung-zuschüste , 
in c l. deS Zuschusses zur Beschaffung einer F rühstücksportion , fü r d a -  
1 . Q u a r ta l  dieses J a h r e s  p ro  K opf und T a g  au f 15  P fg . in 
T h o r n ,  13 P fg . in M arien w e rd e r, 11  P fg . in  D an z ig , K u lm , 
M ew e, P r .  S t a r g a r d ; 1 0  P fg . in  G rauden z  und K o n itz ; 9 P fg . 
in  D t .  E y la u , R osenberg, D t .  K rone und L >tolp; auf 8  P fg . in 
M a rie n b u rg  und R iesen b u rg ; au f 7 P fg . in  N eustadt festgesetzt 
w orden.

—  ( R e i c h S g e r i c h t S - E r k e n n t n i ß . )  D e r  evan- 
gelische O berkirchenrath  theilt amtlich ein E rkenntn iß  deS R eichsgerichts 
m it, wonach die m ennonitischen G rundbesitzer zu den kirchlichen Lasten 
in  evangelischen G em einden heranzuziehen sind.

—  ( I m  Z e i c h e n  d e r  G e s e l l s c h a f t e n . )  Nach einer 
außergew öhnlichen U nterbrechung pflegt m an die wiederkehrende regel­
m äßige A rbeit-zeit m it F reude zu begrüßen. S o  eine außerordentliche 
U nterbrechung haben w ir  nach der W eihnach tS -Sylvester-N eujahrSperiode 
h in te r unS und sind nun  wieder in  d a -  F ahrw asse r ruh igerer P flich ter­
fü llung  hineingesteuert. Glücklich D erjen ige, der an  w eiter n ich t- zu denken 
h a t, a ls  an  den regelm äßigen G a n g  seiner T hätigkeit, und dem Esten 
und  R uh e  vortrefflich m unden, w enn die kurzen R asts ta tionen  ge­
kommen sind. D e r  ist bester d a ran  a l -  viele andere, au f die er sonst 
vielleicht m it N eid  blickt, weil d a s  Geschick ihnen anscheinend größere 
G lück-güter in  den Schooß geworfen ha t. F ü r  diese arm en w ohl­
habenden Leute ist die Z e it deS A uSruhenS noch nicht gekommen, denn 
in  ih r  Leben greift ein nie ruhende- T r ie b ra d  ein , d a -  m an  die G e ­
sellschaft nennt, und diese- T r ie b ra d  macht eben jetzt besonder- rasche 
U m drehungen. H aben  sie zur W eihnachtszeit im  Kreise der F a m ilie  
em pfunden, daß sie ein H eim  haben, so müssen sie sich jetzt d a ran  er­
in n ern , daß sie ein H a u -  zu machen gezwungen sind, in  welchem e- 
a u -  gesellschaftlichen Rücksichten nicht so einfach hergehen d a rf. M a n  
kaun sich gewissen V erpflichtungen nicht entziehen, w enn m an nicht in 
die G e fah r gerathen w ill, a u -  den Listen der Gesellschaft stillschweigend 
gestrichen zu w erde«. Also w äre  es bedenklich, vo r etlichen G esell­

schaften, ja  selbst vo r einem kleinen H a u -b a l l  zurückzuschrecken. Z w e i­
fellos steigt manchem F a m ilien v a te r, w enn er die E in la d u n g -lis te  ent­
w irft, m ancher H a u - f r a u ,  w enn sie m it den K üchen-Jnstanzen  d a -  
M e n ü  berathschlagt und dabei an  die ih r  bevorstehende A rb eit und 
A ufregung  denkt, der W unsch au f, all daS nicht nö th ig  zu haben, zu­
m al die Gastlichkeit in vielen Fällen  w eit m ehr S chaa le  a l -  K ern ist. 
A ber w as w ürde dann  die „G esellschaft- sagen, die nim m errastende, 
die ihre A ugen und O h re n  und leider auch ihre Z un ge  überall ha t. 
E S  ist unm öglich, zurückzubleiben —  also hinein  in  den S t ru d e l  m it 
möglichst freundlichem Gesicht, möglichst verbindlichem  W esen.

—  ( S  ch u l i n s p e k t i o u S b e z i r  k.) D ie  S chu le  in 
T h o rn -P a p a u  ist nach einer V erfügung der K öniglichen R eg ierung  zu 
M a rien w e rd e r vom 1 5 . d. M tS .  von dem KreiSschutinspektionSbezirke 
T h o rn  abgezweigt und dem B ezirke Kulmsee zugewiesen w orden.

—  ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  w ird  H e rr  B ürgerm eiste r 
B ender am  nächsten D onn ers tag  A b e n d , wie w ir  bere it- gemeldet, 
einen V o r tra g  halten  über einen K irchenstreit in T h o rn  zur Z e it der 
Hussitenkriege.

—  (L i e d e r  k r  a n z.) V on den S y lvestervergnügungen  ist 
jenes deS G esangv ere in - Liederkranz noch besonder- zu erw ähnen , 
welche-, in  trefflichen G esangS vorträgen , A uffüh run g  eine- drastischen 
Theaterstücks, scherzhafter V erloosung und einem fröhlichen Tänzchen 
bestehend, einen sehr angenehm en V erlau f nahm  und sich den sonstigen 
V eransta ltungen  diese- V ere in - w ürd ig  anreih te.

—  ( E i n  G e m ä l d e )  von Luka- K ranach , darstellend die 
E n th au p tu n g  J o h a n n e -  deS T ä u fe r -  im  G efängn iß  de- K ö n ig - 
HerodeS, befindet sich im  Besitze de- H e rrn  G .  G ö p p in g er in  der 
Bäckerstraße N r .  2 5 2 .  D a S  Kunstwerk stam m t a u -  dem Besitze 
deS ErzbischofS LedochowSki, ist au f H olz gem alt und trä g t die 
N am en-zeichnung deS berühm ten M e is te r- .  H e rr  G öpp in ger ist gern 
erbötig , K unstfreunden die Besichtigung deS G em äld e- zu gestatten.

—  ( U n s e r e  P  i o n i e r  k a p e l l e) gab am  N eu jah r-tag e  
im  S tad tp a rk saa le  zu Jn o w ra z la w  ein K onzert, wobei sich zeigte, daß  
die Kapelle sich auch do rt viele F reunde erw orben h a t.

—  ( Z u r  V e r p a c h t u n g  d e S  Z w i n g e r - )  am  
G erechtenthor stand heute L iz ita tio nste rm in  a n . M eistbietende w aren  
H e rr  M au re rm eis te r M e h r le in  m it 6 0 3  M k ., und H e rr  K au fm an n  
B lu m  m it 6 0 1  M k .

—  ( A u f  d a -  S c h a n k h a u S l )  vo r dem W eißen T ho re  
w urden in  dem gestrigen V erpach tun g -te rm ine  a ls  M eistgebote von 
dem bisherigen P ächter H e rrn  Gedamke 1 2 0 0  M k ., von H errn  
Kruczkowski 1 2 0 5  M k . Jah reS pach t geboten.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W ährend  w ir  hier noch d a -  
S chausp ie l langsam en E iStreibenS haben, ist bei K ulm  in  den letzten 
T ag en  starker E i-g a n g . I n  M arien w e rd e r ist am  N e u ja h r- ta g  die 
Weichsel bei 2 ,5 8  M e te r W afferstand zum  S teh e n  gekommen und 
seitdem der dortige Weichseltrajekt unterbrochen.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleine- schwarze- Hündchen in der 
A raberstraße N r .  1 3 6  im  K eller.

—  ( G e f u n d e n )  w urde in  der G erechtenstraße eine gefütterte 
hellbraune Pferdedecke m it ro then S t r e i f e n ;  dieselbe kann in  dem P o -  
tize i-S ek re ta ria t abgeholt w erden.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  V erh afte t sind 9 P e rso nen .

Kleine Mittheilungen.
B e r l in ,  1 . J a n u a r .  ( U n fa l l ) .  D e r  H ilf S w ä r te r  B r a u e r  

im  zoologtschrn G a r te n ,  d rm  schon seit J a h r e n  die R e in ig u n g  der 
N ilp fe rd b e h ü lte r  ob lieg t, w a r  d a m it  beschäftig t, d ie -  auch gestern  zu 
th u n . S e in e r  A n w e isu n g  gem äß  ha tte  er beide T h ü re n  a b g esp e rr t 
u n d  konnte ohne G e fa h r  seine A rb e it  v e rrich ten , ab e r jetzt öffnete er 
in  unbegreiflich  u n v o rs ich tige r W eise  die T h ü r  der A b th e ilu n g , in  
w elcher sich d a s  m änn liche  N ilp fe rd  be fan d , u n d  w ollte  zu dem  
T h ie r  h in e in tre te n . D i e -  g r if f  den M a n n  a ls b a ld  a n , u n d  trotz 
so fo r tig e r  U n te rs tü tzu n g  der beiden a u ß e r  ih m  im  H au se  th ä tig e n  
W ä r te r  u n d  a n d e re r  a n f  se inen  H ilf e ru f  herb e ig ee ilte r P e rso n e n  
g e lan g  eS n u r ,  ihn  sterbend  a u -  dem  K äfig  deS m äch tigen  T h ie r e -  
zu e n tfe rn e n . E in  Z a h n  hatte  dem  U nglücklichen a n  der rechten 
S e i t e  d e - H a ls e -  eine tiefe W u n d e  beigebracht u n d  durch Z e r ­
re iß e n  der g ro ß en  H a lssch lag ad e r eine rasche V e rb lu tu n g  v e r ­
a n la ß t .

M ü n ch en , 1. J a n u a r .  (U nter der Last deS S c h n e e -)  stürzte 
am  N achm ittag  deS ersten W eihnachtSfeierlagkS der zinnenartige  G iebel 
deS „Englischen H o s ts "  um  und, einen B a lk o n  m it hinw egnehm end, 
im  Gesam urlgew icht von 2 — 3 0 0 0  K g. au f die D ienerstraß e , einen 
der belebteste» Verkehrswege M ü n ch en -, h in u n te r . D a S  M erkw ürdigste 
an  der Sache ist, daß N iem and  dabei eine Verletzung davonge­
tragen  h a t.

P e te r - b u r g ,  2 7 . D ezem ber. ( 4 9  M enschen ertrunken .) B a u e r n ­
fam ilien  auS dem D o rfe  P erew o  (K re is  K irstan o w ) begleiteten die 
neuau-gehrbenen  R ekruten und eS gab un ter den Begleitenden selbst­
verständlich auch viele Angetrunkene. D ie  recht große S c h a a r  kam 
b is  an  die U eberfahrt über die W o ro n a  und wollte h ier jeder sich 
möglichst bald übersetzen lassen. D e r  P ra h m  w a r a l t  und bestand 
auS zwei großen B ö ten , die zusam m engebunden und m it einer D ie le  
versehen w aren . E r  w urde zu sehr belastet. A l-  er etw a die H älfte  
deS F lusse- erreicht hatte, barst er in  zwei T heile  und die Paffag ie re  
fielen inS W asser. E -  fanden hierbei 4 9  M enschen den T o d .

M annigfaltiges,
( E i n  M u t t e r h e r z  i n  d e r  B ö r s e . )  Z u  den K unden 

e ine- großen B e r lin e r  B uttergeschäst- gehört ein vornehm er junger 
G rieche, der sich w ohl m ehr ein V ergnügen d a ra u s  macht, seinen B e ­
d arf an  B u tte r ,  Käse und dergleichen zum A bendbrod mehrere M a le  
in  der Woche persönlich zu holen. Jü n g s t  erschien er wieder im
Laden, und zw ar gegen seine G ew ohnheit sehr niedergeschlagen. E r  
erzählte dem K aufm anne , daß  ihn  ein schwerer unersetzlicher V erlust 
getroffen; er habe näm lich seine B örse verloren . O b w o h l sich d a r in  
eine große S u m m e  G eld e - befunden, so verschmerze er dieselbe leicht 
und gern. N u r  habe in  der B örse noch ein K leinod gelegen, d a -  
ihm  über alles theuer gewesen sei. A u f die E n tgeg nung  deS K au f­
m a n n - , daß er am  T ag e  zuvor in  seinem Laden eine B örse gefunden 
habe, bat der junge A u slän d er, ihm  dieselbe zu zeigen. D e r  K a u f­
m ann  w illfah rte  seinem W unsche —  überglücklich erkannte sie der junge 
Grieche a l -  sein E igen thum , nachdem er zuerst a u -  einem der Fächer 
ein P a p ie r  gezogen, von dem er nunm ehr dem G eschäftsm anne freude­
strahlend erzählte, daß dasselbe die Asche deS H erzen - seiner M u tte r  
berge.

( E l e k t r i s c h e -  L i c h t  i n  e i n e m  N o n n e n k l o s t e r . )  
M a n  schreibt auS M ü n c h e n : A m  letzten C hristabend erglänzten
d a -  hiesige K loster, die Kirche und die S ch u le  der „ A rm e u -S c h u l-  
schwestern" zum ersten M a le  in  elektrischer B eleuchtung. D iese A r t  
der Beleuchtung w urde m it Rücksicht au f die großen san itä ren  V o r ­
theile eingeführt und von der Deutschen Edison-G esellschaft in s ta llirt. 
E -  ist w ohl der erste F a ll  an f dem K ontinen te , daß  kirchliche R äu m e  
sich der modernsten Schöp fung , der E lek triz itä t, eröffnen.

( W a s  i s t  d i e  T o u r n u r e ?)  I n  der „K g S b . N llg . Z tg ."  
finden  w i r  fo lgende A n tw o r t  a u f  diese F ra g e .  D ie  T o u r n u r e  ist 
in  der J u r i s p r u d e n z :  eine U eb e rtre ib u n g  deS w irk lichen  S a c h v e r -  
h a lte S ;  in  d er M e d iz in :  ein S y m p to m  ges tö rte r G e h irn fu n k tio n e n ;  
in  der T h e o lo g ie ; eine sü n d h a fte  V e ru n s ta l tu n g  e in e s  G cschöp fe- 
G o t te S ;  in  der P h ilo s o p h ie :  d a s  neg ative  S e i n  a m  p o sitiven  
S e i n ;  in  der P h i lo lo g ie :  eine frem de N achsilbe a m  einheim ischen  
S t a m m ;  in  der G esch ich te : ein A u sw u c h s  in  der zw eiten H ä lf te  
deS 1 9 . J a h r h u n d e r t s ;  in  der P h y s ik :  eine u n n a tü rlic h e  V e r -  
rückung deS S c h w e rp u n k te - ;  in  der B a u te c h n ik : eine an  u n p a s ­
sender S t e l l e  an g eb rach te  D e k o ra t io n ;  in  der A esthe tik : ein 
M e rk m a l  d e - v e r i r r te n  S c h ö n h e it s s in n e - ;  im  W e lth a n d e l :  eine 
T äu sch u n g  des P u b l ik u m -  durch K u n s tm itte l ;  im  A llg e m e in e n :  
e in  b lü h e n d er U n s in n !

Telegraphische Depesche der „Thorner Messe".
(WolffS Telegraphenbüreau)

Berlin» 4. Januar. Durch Königliche Verord­
nung vom 3. Januar werden beide Häuser des 
preuhischen Landtages auf den 13. Januar einbe-

Redaktion verantwortiilb: Paiis DombrowM in Tborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 4 . J a n u a r .

1 3 1. 87 > 4 1 ^
F o n d s :  lustlos.

R ü s t. B a n k n o t e n ................................. 1 9 1 — 9 0 1 9 0 — 9 5
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 1 — 6 0 1 9 0 — 6 0
R ufs. S"/« A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 9 9 — 8 0
P o ln .  P fan d b rie fe  ü ...................... 6 0 — 2 0 6 0 — 4 0
P o ln .  L iq n id a tio n S p fa n d b rl 'fe . . . . 5 9 — 9 0 5 5 — 7 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  "/» . - . 9 9 — 6 0 9 9 — 5 0
Posener P fan d b rie fe  4 " / » ...................... 1 0 2 — 6 0 1 0 2 — 8 0
Ocsterreichtsche B a n k n o te » ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 75 1 6 1 — 7 0

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ...................... 1 7 2 1 7 1 — 2 5
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 3 — 5 0 1 7 3 — 7 5
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 3 '/ . 9 4

R v g g e u :  loko . . .  ........................... 1 3 1 1 3 2
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 5 1 3 5 — 2 0
M a i - J u n i  ................................ 1 3 5 - 5 0 1 3 5 — 5 0
J u n i - J u l i ........................................... 1 3 6 — 5 0 1 3 6 — 5 0

R ü b ö l:  A p r i l - M a i ............................ 4 6 — 5 0 4 6 — 4 6
M a i . J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 7 0 4 6 — 6 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 3 0 3 7
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 6 0 3 8 — 7 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 8 0 3 9 — 7 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 3 0 4 0 — 3 0
D isk o n t 5  p C t . ,  Lom bardzinSfuß 5 ' / ,  p C t. resp. 6 pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  3 Januar. Ge t r e i d e b ö r s e  Wetter: schöne- klares 

Frostwetter. Wind: SO.
Weizen Der heutige Markt verkehrte in sehr angenehmer Stimmung 

Exporteure traten lebhafter als Käufer auf so daß in der ersten Hälfte der 
Börse so ziemlich die per Bahn angekommenen Partien geräumt waren. Er­
zielte Preise waren für Tranfitweizen 2 M , für inländische Weizen 1 -  2 M. 
höher wie Freitag Bezahlt Wurde für inländischen bunt 125—127 8pfd. 
156 M , gut bunt 127psd. 159 M., glasig 129 30 und 131 2pfd 160 M , 
1312pfd 161 M , hochbunt 130 und 132pfd. 164 M . Sommer- 130pfd. 
160 M . 133pfd 161 M per Tonne Für polnischen zum Transit ordinär 
bunt 126pfd. 152 M.. 126 7pfd 153 M » rothbunt bezogen 126 7psd 154 
M.» rothbunt 127 8pfd. 156 M., bunt etwa- bezogen 126 7pfd. 155 M.. 
gutbunt 126 7pfo 157 M . glasig bezogen 13lpfd. 155 M . glasig 128pfd 
158, 129psd. 159 M . hellbunt 125 6 - 129p,d 158 M , 128pfd und 129psd 
159 M , 128 9 -1 3 0  Ipfd 160 M., 131pfd 161 M.. 1323pfd. 162 M . 
hochbunt 129 30 und 130pfd 161 M . 130 und 131 2pfd 162 M , sein hoch­
bunt glasig 1312pfd. und 1S23pfd 164 M , 132 3pfd 165 M. per Tonne 
Termine Äpril-Mai 154 50, 155 M. bez» Mai-Juni 156 M. V r, 1i>5 50 
M. Gd.» Juni.Juli 157 M Br.» 156 50 M. Gd, Juli-August 158 M 
Br , 157 50 M. Gd RegulirungSpreiS 155 Mark

Roggen hatte bei kleinem Angebot ruhiges Geschäft zu ziemlich unver­
änderten Preisen. Bezahlt ist für inländischen 125pfd. 113 M , 127psd. und 
I28pfd. 1!2 M . für polnischen zum Transit 124psd bi- 13Ipfd. 97 M . 
123 4psd und 124 5pfd 97 50 M Alles per 120pfd per Tonne. Termine 
April-Mai inländisch 120 50 M. Br., 119 50 M Gd, Transit 99 M bez 
RegulirungSpreiS inländisch 112 M.. unterpolnisch 97 M , transit 97 M.

Hafer inländischer 100 M , 105 M per Tonne bezahlt
Erbsen inländische Koch. 125 M , polnische zum Transit Futter- 104 M., 

105 M per Tonne gehandelt.
Spiritus loco 36.00 M. Gd.

K ö n i g - b e r g .  3. Januar. S p i r i t u s  ber i cht  Pro 10,000 
Liter pEt. ohne Faß. Loko 87.25 M «r. 37.00 M G , 37.25 M. bez 
pro Januar 37,50 M. B r. 37.00 M Gd.» — M. bez, pro Januar- 
März 38,00 M B r, 37.50 M. G d. — M. bez, pro Frühjahr 
39,25 M. Br.. 38 50 M Gd — M bez, pro Mai-Juni 39.75 
M. B r. 39,00 M. G d . —»— M bez» pro Juni 40,50 M. B r, 
— M. Gd. — M. bez.. pro Juli 41.00 M. Br., — M Gd., 
— M. bez, pro August 4150 M B r, — M Gd, — M. bez

B e r l i n .  3. Januar. ( S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l v i e h h o f / j  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 3294 Rinder,
8333 Schweine, 1118 Kälber. 5800 Hammel. Das Rmdergeschäft wickelte 
sich ruhig ab; leichte gute Stiere waren sehr reichlich vertreten und daher 
sehr schwer und mit Preisnachlaß verkäuflich. Der Markt wird nicht geräumt. 
Man zahlte für 1a 4 9 -5 4 . 2a 4 4 -4 7 , 3a 3 6 -4 3 . 4a 3 0 -3 4  M pro 100 
Pfund Fleischgericht — Am Schweinemarkt zogen die Preise für inländische 
Waare bei ruhigem Handel und angemessenem Export etwas a n ; bei Aus­
ländern war der Verkauf leichter als vor acht Tagen, doch blieben die Preise 
dieselben. Der Markt ist ziemlich geräumt 1a 49—50. 2a 47—48, 3a 44 
bis 46. Galizier (100 Stücks 4 0 -4 2 . leichte Ungarn (729 Stück) 36—40 M 
pro 100 Pfund. Alles mit 20 pCt Tara, Bakonier (140 Stück) 40 M. pro 
100 Pfund mit 50 Pfund Tara das Stück. — Gute Kälber waren verhält- 
nihmäßig leicht verkäuflich, dagegen wurden Mittel- und geringe Waare nur 
schleppend aus dem Markt genommen 1a 45—55, beste Posten darüber, 
2a 3 0 -4 3  Pf pro Pfd Fleischgewicht -  Der Hammelhandel gestaltete sich 
zum Schlüsse etwas günstiger als vorige Woche; die Preise besserten sich 
etwas und eS blieb nur geringer Ueberstand. 1a 44—49, 2a 34—41 Pfg.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 4 .  Januar.__________

St. Barometer
wm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk-. Bemerkung

3. 2 k x
lO d x

759 .6
759 .9 I 

I
»S

O 10
10

i W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  4 . J a n u a r  0 ,3 8  w .
R u s s i s c h e  1 8 6 4 e r  P r ä m i e n - A n l e i h e .  D ie  nächste 

Z iehung  findet am  1 4 . J a n u a r  1 8 8 7  sta tt. G egen den C o u r- -  
verlust von ca. 2 2 5  M a rk  pro  S tü ck  bei der A u-loo sun g  ü b ern im m t 

> d a -  B an k h au - C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r l in ,  Französische 
i S t r a ß e  1 3 , die V ersicherung fü r eine P rä m ie  von M a rk  1 ,6 0  

p ro  S tück .



H e u te  früh 9 'j,  U hr entriß 
uns der unerbittliche Tod 

plötzlich meine geliebte F rau, 
unsere theure M u tte r

l.ms I.su
im  A lte r von 43 Zähren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen 

V .  1-s.ll nebst Kindern.
D ie Beerdigung findet am 

Donnerstag den 6. Aanuar vom 
Trauerhause, Breitestr. 15, statt.

Tagesordnung
z«r öffentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 5. Januar 1887

Nachmittags 3 Uhr
1. Einführung und Jnpflichtnahme der neu- 

resp wiedergewählten Mitglieder der Ver­
sammlung und zwar der Herren Uebrick, 
KolinSki, KriweS, Gerbis. Fehlauer, 
Dauben, GieldzmSki, Dorau, Kolleng, 
Ward«, C. Adolph jun und Nathan 
Hirschkeld.

2. Wahl des Vorstandes und Konstituirung 
der Versammlung

3. Wahl der Ausschüsse
4 Antrag, die bisher üblich gewesenen rohen, 

unbehobelten, engen und flachen Kasten­
särge für die Leichen der Stadtarmen 
vom I  April 1887 ab nicht mehr zu 
verwenden, sondern gehobelte und schwarz 
gestrichene Särge mit hohen Deckeln an­
zuschaffen. sowie dem Tischlermeister Herrn 
Körner die Lieferung vom 1 /4 . 1887 ab 
auf 3 Jahre und zwar zum Preise pro 
Sarg für Kinder bis zum 14 Lebensjahre 
für 1,50 Mk pro Sarg, für Erwachsene 
vom 14. Lebensjahre ab für 5.75 Mk. zu 
übertragen.

5. Antrag aus Genehmigung der Etatsüber­
schreitung von 131 Mk. 49 Pf. bei Titel
I V  des Waisenhausetats (zu Bauten und 
Reparaturen).

6. Betr die erfolgte Wahl der Lehrerin 
Fräulein Zimmermann zur Lehrerin an 
der Bürgermädchenschule
und
der Lehrerin Fräulein Louise lElise) Lau 
zur Lehrerin an der Schule auf der 
Bromberger Vorstadt.

7. Antrag aus Genehmigung der Etatsüber­
schreitung von 186 Mk. 20 Pf. bei T ite l
V  Pos. 1 des Etats der Brcmberger- 
Vorstadtschule (bauliche Unterhaltung)

8. Betriebsbericht der Gasanstalt pro Ok­
tober 1886.

9. Antrag auf Genehmigung zur Verpack), 
tung der Fischerei- und Eisnutzung in dem 
todten Weichselarm und den anliegenden 
Wasserlöchern an die Herren Gebrüder 
Engel für den gebotenen jährlichen M c h t-  
-ins von 80 Mk auf 3 Jahre vom 1 /4 
1887 bis dahin 1890.

10. Antrag auf Genebmigung zur Aufstellung 
von 3 Petroleumlaternen an d n Kirchhof­
weg auf der Kulmer-Vorstadt.

11. Desgl. einer Petroleumlaterne auf der 
Jakobs-Vorstadt in der Weinbergstraße 
gegenüber dem Schulsteig u dem Brunnen

12. Antrag auf Genehmigung zur Anschaffung 
und Ausstellung von Druckreglern bei den 
schon vorhandenen GaSkraftmaschinen wo 
es nöthig ist. auf Kosten der Gasanstalt. 
Die Kosten benagen je nach der Größe 
des Motors zwischen 30 bis 50 Mark

13. Betr. Weiterverpachtung des Stück Landes 
ica. '/2  Morgen) am Kondukt für den 
bisherigen Preis von 6 Mark jährlich an 
den Konduktmärter August Ott.

14. Mittheilung, daß zur anderweiten Ver­
pachtung der vier städtischen Chausseen 
für das Etatsjahr 1. April 1887j88 ein 
Lizitationstermin auf Freitag den 14. 
Januar 1887 Vormittags 11 Uhr an­
beraumt ist und dieser Verpachtung die 
bereits früher genehmigten und kürzlich 
erweiterten Bedingungen zu Grunde 
gelegt sind

15. Antrag auf Genehmigung zur Vergebung 
sämmtlicher Bekanntmachungen der städti­
schen und Polizei-Verwaltung für das 
Etatsjah- 1887 86 an die Thorner- und 
Thorner Ostdeutsche Zeitung für eine 
Entschädigung von je 300 Mark

16. Betr. Abschluß des Vertrages mit dem 
Reichsmilitärfiskus wegen Ankaufs des 
alten Stadtgrabenterrains zwischen dem 
inneren Kulmer- und dem ehemaligen 
Altstädtischen Thore, sowie des Grund 
und Bodens der alten Stadtmauer auf 
dieser Strecke und des angrenzenden 
Zwingers inkl der daselbst vorhandenen 
im Traktus der alten Stadtmauer stehen­
den Thürme. — Magistrat beantragt, ihn 
zum Abschluß des Vertrages nach M aß ­
gabe des übersandten Vertrags-Entwurfs 
zu ermächtigen, ohne weitere Rückfrage 
bei der Stadtverordneten-Versammlung

17. Antrag, sich mit der von dem Bezirks-
Ausschuß festgesetzten Entschädigung von 
828 Mk. 48 Pf. resp einer 37 Jahre 
lang zu gewährenden Rente von 49 Mk. 
70 P f pro anno für die Beschränkung 
des EigenthumSrechtS an dem der S tad t­
gemeinde Thorn gehörigen, in dem I. 
Rayon des Forts I  der Festung Thorn 
hineingezogenen Grundstücks sChaussee- 
gelderhebestelle  ̂ zufrieden zu erklären und 
von einer weiteren Verfolgung des u r­
sprünglich geltend gemachten Anspruchs im 
Rechtswege Abstand zu nehmen__________

Pekanntmachnng.
Diejenigen Ouartiergeber, welche noch 

Entschädigung fü r die im vergangenen 
Sommer gehaltene E inquartierung zu 
fordern haben, werden hierm it aufge­
fordert die betreffenden B ille ts  am 4., 
5. und 6. d. M ts . Vorm ittags im E in- 
quartierungS-Bureau einzureichen.

Thorn, den 3. Zanuar 1887.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung
Die Hergäbe der Lokalitäten fü r das 

nächstjährige Ersatzgeschäft in Thorn, 
Culmsee und Schönste und das Ober- 
Ersatz-Geschäft in Thorn, soll an den 
Mindestfordernden ausgethan werden.

Zch habe hierzu einen Termin auf 
Dienstag den 11. Januar 1887 

Vorm ittags 10 U hr 
im M i l i tä r  - Bureau des Königlichen 
Landra ths-A m ts hierselbst anberaumt, 
zu welchem Besitzer geeigneter Lokali­
täten hierdurch eingeladen werden.

Thorn den 30. Dezember 1886.
Der Landrath.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 30. Dezember 1886.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

D as Kehren der Schornsteine in den 
hiesigen öffentlichen Kämmerei-Gebäuden 
soll fü r die Ze it vom 1. A p r il 1887 
bis dahin 1888 an den Mindestsor- 
dernden vergeben werden. W ir  haben 
hierzu einen Licitationsterm in auf
Dienstag den 11. Januar 1887,

Vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Unternehmer eingeladen werden. 
D ie Bedingungen liegen in dem ge­
nannten Bureau zur Einsicht aus und 
w ird noch bemerkt, daß eine Kaution 
von 100 M ark vor dem Tennne zur 
hinterlegen ist.

Thorn, der 13. Dezember 1886.
Der Magistrat.

1868 Bromberg 1868.

tt. Zokneicltzn 
Melier

für Zahnersatz, Aahn- 
M u n g en  u. s. n».

_____ 1873 Königsberg 1873.

Von der Weihnachtssäison gebliebene Artike l:
Decken, Kisten, Läufer rc .

in Plüsch, A tlas, Fries und Canavas, Rüschen und Korsetts sowie an­
dere Sachen empfiehlt zum Selbstkostenpreise bis 15. Zanuar.

m. LoeliedSll,
vis-ä-vi?

Submission.
F ü r die hiesige S tra fansta lt soll die 

Lieferung pro E tats jahr 1887/88 von 
circa:

4000 Lss Roggenmehl, 200 KZ W ei­
zenmehl, 1500 Lss Hafergrütze, 200 
IcK Buchweizengrütze, 2000 KZ Ger­
stengrütze, 600 KZ ungebrannten 
Kaffee, 100 S yru p , 4000 kx  
Erbsen, 3000 KZ weiße Bohnen, 
3000 Linsen, 110000 ic§ Kar­
toffeln, 1200 kss ordinäre Graupe, 
100 kss feine (Perl-) Graupe, 1000 

Reis, 1500 1iA Sauerkohl, 4000 
Mohrrüben, 2500 kß Weißkohl, 

4000 kg Kohlrüben, 150 Faden­
nudeln, 4000 kA Kochsalz, 400 
B utte r, 800 1c§ Schmalz, 400 
Rindernierentalg, 600 LZ geräucher­
ten Speck, 3000 Lx Rindfleisch, 
1200 Schweinefleisch, 800 
Hammelfleisch, 51000  kss ordinäres 
Brod, 3000 kA feines Roggenbrod, 
600 Semmel, 100 (Hries, 
100 Hirse, 20000  1 M ilch, 1200 
1 Essig, 700 I B raunbier, 1000 
asiatischen Hartgries, lOOO lcZ E la in- 
seife, 300 kß weiße Talgseife, 800 
Ic§ Soda, 12000 Noggenricht- 
stroh, 20 KZ Stearinlichte, 500 LZ 
Rübol und 6000 KZ Petroleum 

im Wege der Submission kontraktlich 
vergeben werden, und w ird zur E rö ff­
nung der von Reflektanten m it der 
Aufschrist:

„Submission auf die Lieferung pro 
1887 88 "

versiegelt und frank irt einzureichenden 
Offerten ein Termin auf
Donnerstag den 13. Januar 1887

Nachmittags 3 U hr 
anberaumt.

I n  der Offerte sind die Preise bei 
Gewichtsgegenständen pro 100 anzu­
geben, auch ist zu bemerken, daß von 
den Bedingungen, welche im diesseitigen 
Sekretariat während der Amtsstunden 
ausliegen, auch auf Verlangen gegen 
Nachnahme des Selbstkostenpreises über- 
sandt werden, Kenntniß genommen ist.

Proben sind nur von K a f f e e  der 
Offerte beizufügen.

Nachgebote werden nicht angenommen 
und bleiben Offerten, welche den Be­
dingungen nicht entsprechen, unberück­
sichtigt.

D ie Besugniß, sämmtliche Gebote 
abzulehnen, fa lls keins derselben fü r 
annehmbar befunden w ird , bleibt vor­
behalten.

Fordon den 21. Dezember 1886. 
Kömgl. Strafanstalts-Direktion.
D as Placirungs-Bureau

von V I .  > V d o rn
Schülerstraße 412 empfiehlt sich den
Herren Prinzipalen zur Be­
schaffung von Commis, Inspek­
toren» Verwaltern gratis und 
sonstigem Dienstpersonal rc.

VapitaUv»
suf lhpotkslisn rur 1.8t«»v

lll kliss. kolov xlaoirt untor günstigen LoäinZunsson

8. N l M l N l M
H io rn , Lrü6k6N8trll886 U ro . 13.

Am Freilag, 7 Jan. cr.
Vorm ittags 11 U hr 

werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

1 Spiegel mit Konsole,
1 do. mit Goldrahmen,
2 Sophas,
8 Sessel,
1 Mahagoni Kleiderspind,
1 do. Kommode,
1 do. Tisch,
4 do. Rohrstühle

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

s rs« » » i» k .
_______HilfSgerichtsvollzieher in Thorn.

Gelrgkiihritscinkliilft.
Nmjtüiidehnlber L  »L
stigsten Bedingungen, verschiedene 
ländliche Grundstücke» zuu, 
Theil nahe bei Thorn und auch zum 
Theil nur 20 M inuten von Thorn, in 
der besten Geschäftsgegend, in 
welchen Geschäfte m it dem besten 
Erfolge betrieben werden, zu ver­
kaufen, i  Mühlenfabrikatgeschäft 
in Thorn, im besten Betriebe, 
m it Utensilien und Waarenbe- 
ständen, fü r den P re is von ungefähr 
1500 M ark zu übernehmen. Das 
Nähere im Lotteriekomptoir von 
A. läolltvostsill, Schülersir. 412.

Einen Posten
Heu und Stroh
verkaufe ab Fortifikations - Ziegelei-

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m b r o v s k l.

Das bedeutende
k8ttf«llsrn-l.gger

m Mona. dol »a.mdm'S
versendet zollfrei gegen Nachnahme 

(nicht unter 10 P fd .) gute neue 
Bettfedcrn fü r 60 P f. das P fd ., 
vorzüglich gute Sorte 1,25 P f., 
prima Halbdannen nur 1,60 P f., 
prima Ganzdanncn nur 2,50 P f.
Verpackung zum Koftenpreis —  Bei 
Abnahme von 50 Pfd 5 Rabatt 

— Umtausch gestattet

M ein  seit 16 Jahren m it 
dem besten E r f o l g e  be­

triebenes Delikatest- u. Kolonial- 
Waaren-Geschäft bin ich willens, 
sofort zu verpachten. Dasselbe ist in 
der lebhaften Domstraße in  der Nähe 
des Marktes zwischen dem Königlichen 
Land- und Amtsgericht belegen und 
hat gute feste Kundschaft. D ie Lokali­
täten und Remisen eignen sich auch zur 
Anlage einer Destillation im größeren 
Umfange.

G n e s e n  den 1. Zanuar 1887. 

Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Markt-Anzeige.
Den geehrten Herrschaften Thorn's 

und Umgegend empfehle hierm it meine 
große Auswahl em aillirter

Küchengerathe
zu den billigsten Preisen.

IL .  l ä v r i» » « «  aus S a g  an . 
Stand : v is -ä -v io  der Kommandantur.

Stellensuchende
finden durch das Placirungs-Bü- 
reau von VI. I  ii«
Stellung. Bei Meldungen Zusendung 
der Zeugnisse und eine Marke Rückporto.

2 gute Zieh- u. Hofhuu-e
hat billig zu verkaufen Nosv-Mocker.

. v i e n i - i u u  o 'kn r

cr

-

Z  '  

2 2  c y
7 ^  -L

Xün5llioii6 2Älm6
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei 

IL . Dentist,
Elisabethstraße 6 

im Hause des Herrn L tv p b L ll.

Formulare zu 
Zahlungsbefehlen

sind zu haben in der Buchdruckerei von
_________ v .  v o m d r o v s k i.

Mühlen - Etablissement in 
Bromberg.

P r e i s - C o u r a n t .
___________ (Ohne Verbindlichkeit.)___________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom 
3. 1. 

Mark.

bisher

Mark.

'ZOKIVS 61 Ü ZOO 0HT '

Weizengries Nr. 1 . . .
We'zengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . 
Roggen-Mehl Nr. 0 . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . 
Roggen-Mehl N r. 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe N r 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze I I  .

15.60
15, -
15.60
14.20 
11.80 
1140
7 4 0
4.40
4.20  

10.-
9.20
8.60
6.20 
8 40 
7 60
4.40 

18. -
16 , -
14.60 
1 3 -  
12, -  
10,80
9 -

13.60
12.40
11.40 
7,20 
4,60

13.60 
13,20

15.40
14.80
15.40 
1 4 -
11.60
11.20

7.40
4.40
4.20
9.80 
9 . -
8.40 
6 -

8.20
7.40
4.40 

1 8 -  
1 6 , -
14.60 
1 3 , -  
12, -
10,80

9 . -
13.60
12.40
11.40 

7,20
4.60

13.60 
13.20

Fechtvereitt. Jeden M ittwoch ge- 
müthliches Zusammensein bei Schumann.

Nath in Gerichtssachen
u. P riva t - Angelegenheiten er­
the ilt VI. Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n  
Schttlerstraße 412 parterre.

Fertig t Schriftstücke nach allen 
Richtungen a ls : Klagen, E in­
gaben. Bittgesuche, M ieth- u. 
Kaufverträge, Beitreibung aus­
stehender Forderungen, Ueber­
nahme von Auktionsverfteige- 
runge« gegen billige u. prompte 
Ausführungen, Kauf und Ver­
kauf von Grundstücken» Ver­
pachtungen:^_______

Einen unverheiratheten

Kutscher
sucht ll. v rsv ltL ,

Eisengießerei und Maschinenfabrik.
Brauchbare Hobelbank und gut 

erhalt. Tischlerwerkzeug zu kaufen 
gesucht, livlditsodsr Mehlniederlage.

E in Jagdschlitten, ein- u. zwei- 
spännig zu fahren, noch sehr wenig ge­
braucht, ist b illig  zu verkaufen. Nä- 
heres durch die Exped. dieses Blattes.

M ontag und Donnerstag
frisches

Graham - Brod
bei Bäckermeister A r x  LLvLvpL iasK t, 
___________ Gerechtestraße 128._______

l Theilnehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft m it wenigem Kapital 
gesucht Adr. lll. L. h. postlagernd 
Thorn.

Bureau fü r

K krsnöt.
B erlin  L. V . Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter Vravstt, C iv il- 
Zngenieur. S e it 1873 im Patent- 

_______________fache thätig._________
FiLine graste hochherrschaftlich 

eingerichtete Wohnung in 
meinem Hause Bromberger 
Vorstadt, I .  Linie, ist vom 1. 
A p r il d. Js. zu vermiethen. 
Näheres Brückenstraste 43. 

Grost-Mocker
vis-ä -v is  der S p ritfa b rik  sind Woh­
nungen von 2 Zim mern, Küche, Z u ­
behör und Gartenland fü r  30 und 
42 Thaler zu vermiethen. v. I'odig.lloi'.
^^chülerstr. 42ll ist eine Wohnung 

von 5 Zim mern, Küche m it Wasser­
leitung und Ausguß, Bodenkammer, 
Klosett vom 1. A p r il zu vermiethen. 
I » .  8 o l» v c k » .  Altstädt. M arkt 429. 
HUKel - Etage, Bäckerstr. 257, irenov.), 

ist versetzungshalber von sofort 
resp. l .  A p r il zu verm. A u f Wunsch 
Pferdcstall und Burschengelaß.________

Hine herrschaftliche Wohnung
im  I .  Stock meines Hauses Bromberger 
Vorstadt, Schulstr. 114, ist zu verm.

ckDfl. Gerberstr. 81 ist eine Parterre- 
v »  wohnung mitgeräum. Kellerwerkst. 
und schöne gesunde Mittelwohnungen 
vom I .  A p r il ab zu verm.

Eine große Wohnung
ist Schülerstraste 412 von sogleich 
zu vermiethen. Näheres bei 4. v i l l t e r .  
FLine Herrschaft!. Wohnung, 
8 2 ^  Coppernikusstr. 171, 3. Etage, 
ist v. I .  A p r il cr. z. vm. V .  L lv IK o . 
H  Wohnung von 6 Zim mern und 
K- Zubehör (4. Etage) von sofort zu 
vermiethen._________. » N 8 8 «  .
^LSrotze herrsch. Wohnungen

sind in meinem neuerbauten Hause 
Kulmerstr. 340/41 zu verm, ä .  8 s ^ .
/Gesunde, bequeme herrsch. Wohn. m it 
V I /  Balkon r. vm. R a n k t t r .  4 6 8 .Balkon z. vm. Bankstr. 46S. 
1 m. Z. z. vm. Neust. M ark t 147/48 I .  
1 m b i.Z im . z. vm. Gerechtest. 118 2 T . v.

Täglicher Kalender.
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Zanuar . . — — — 5 i 6 7 8
9 10 i i 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 .26 27 28 29
30 31

Februar. . — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9! 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 — - — — —

Druck und Verlag von E DombrowSki  in Lhorn.


